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Gerda Gabriel (hinten) und ihre Tochter Yvonne Sauer (vorne) zeigten den Kindern alle Kunsttechniken. Foto: Martin Kalb

Ohren auf für Literatur

Die Sommerferien sind bald vorüber
und die Kulturveranstaltungen in
Sachsenheim beginnen mit einer Le-
sung in der Pfarrscheuer in Häfnerhas-
lach. Das Publikum kann am 26. Sep-
tember Sissi Flegel ihr Ohr schenken,
wenn diese aus ihrem Buch „Unter-
wegs im Vierteltakt“ vorlesen wird.
Beginn der Veranstaltung ist um 19
Uhr. „Wir wollten einfach auch mal

Veranstaltungen im Kirbachtal anbie-
ten“, meinte Andrea Fink, die bei der
Stadt für die Planung und Organisa-
tion der städtischen Veranstaltungen
verantwortlich ist. So ist sie und die Bü-
chereileiterin, Elke Ehrler-Berg, mit
der Pfarrscheuer fündig geworden.
Sissi Flegel ist eine in Schwäbisch Hall
geborene und in der Region lebende
Autorin. Sie wuchs in einer Großfami-
lie auf und ging in Sachsenheim auf
das Lichtenstern-Gymnasium. Sie ar-

beitete nach ihrem Studium lange
Jahre als Lehrerin, bis sie sich aus-
schließlich dem Schreiben widmete.
Ihre Mädchenbücher wurden Bestsel-
ler. Außerdem erhielt sie den Jugendli-
teraturpreis der Stadt Dinkelsbühl.
Karten für die Lesung sind zu sechs
Euro bei der Stadtbücherei, der Buch-
handlung Bader, auf der Stadtkasse
im Rathaus Großsachsenheim und bei
Schreibwaren Buntspecht in Hohen-
haslach erhältlich.  mik

Geschichte live

Bei Stadtführungen wird in der Regel
an „toten“ Gebäuden die Geschichte
verdeutlicht und erzählt. Lebendige
Geschichte kann man in Bönnigheim
bei der Schauspielführung „Frauenge-
schichten“ erleben. 24 Schauspieler
und Kinder nehmen die Teilnehmer
mit in die interessante Historie der
Ganerbenstadt. Bedeutende Frauen
haben ihre Spuren hinterlassen,

ebenso wie die „gewöhnlichen Wei-
ber“ mit ihrer harten Alltagsarbeit.
Der Spaziergang führt zu berühmten
Persönlichkeiten der Stadt – wie So-
phie La Roche, die den ersten Frauen-
roman im Bönnigheimer Schloss ver-
fasst hat, oder Barbara Schmotzerin,
die in Bönnigheim einst 53 Kinder zur
Welt gebracht hat – und völlig unbe-
kannten Bönnigheimer Frauen. Wie
haben diese Frauen gelebt? Was ha-
ben sie gearbeitet? Waren sie poli-

tisch oder vielleicht sogar emanzi-
piert? Auf diese und andere Fragen,
erhalten die Teilnehmer Antworten.
An diesem Samstag, 13. September,
16 Uhr, wird die eineinhalbstündige
Schauspielführung angeboten. Treff-
punkt ist am Kirchplatz an der Cyria-
kuskirche. Die Veranstaltung findet
bei jedem Wetter statt. Der Preis pro
Person beträgt acht Euro (ermäßigt
sechs Euro), Kinder bis 14 Jahre frei.
Eine Anmeldung ist nicht nötig. knz

Im Backstage-Bereich

Als Reiner Pfisterer vor Jahren im Lud-
wigsburger Schloss die von ihm ge-
schossenen Fotos der Düsseldorfer
Band „Die Toten Hosen“ zeigte, ka-
mennicht nur die fünf Musiker höchst-
persönlich zur Eröffnung vorbei, son-
dern auch Hunderte anderer Besu-
cher und füllten die vier Räume. Seit
Jahren begleitet der Bietigheimer Fo-
tograf „Die Toten Hosen“ auf ihren

Tourneen. Aber diese Band steht nicht
im Mittelpunkt seiner neuen Ausstel-
lung, wenn sie auch Teil davon ist.
Seit Jahrzehnten erforscht Reiner Pfis-
terer mit seiner Fotokamera die Welt
derMusik. Was 1985 mit den ersten Fo-
tos für die Band „Camouflage“ hier in
der Region begann, führte ihn im
Laufe der Jahre zu Reportagen rund
um den Erdball. Ob mit dem Stuttgar-
ter Kammerorchester in Indien, mit
den „Toten Hosen“ in Argentinien,

der „Brenz Band“ auf Konzertreise in
China: Pfisterers Fotos in dieser Aus-
stellung handeln vom Reisen, von stil-
len Momenten des Wartens und groß-
artiger Architektur, von schweißtrei-
bender Ekstase in klaustrophobischer
Enge und entspannten Zuschauern in
Konzertpausen, aber auch von Hinter-
hofromantik. Die Eröffnung dieser au-
ßergewöhnlichen Ausstellung ist am
Sonntag, 14. September, 11 Uhr, im
Kunstzentrum Karlskaserne.  sz

Sylvia Konczas und Simon Stricker sangen im Schlosstheater „Lippen schweigen“
aus „Die lustige Witwe“.  Foto: Werner Kuhnle

DURCHHÖREN · Lesung mit Siss i Flegel in Häfnerhaslach

DURCHGEHEN · Schauspielführungen „Frauengeschichten“

DURCHSEHEN · Ausstel lung von Fotograf Reiner Pfisterer

Ludwigsburg. Die „German Epic
Novel“-Band „Equilibrium“ kommt
nach einem erfolgreichen Festival-
sommer und Platz 16 in den deut-
schen Albumcharts am Mittwoch,
1. Oktober, mit „Erdentempel“ in
die Rockfabrik. Als Vorband gibt es
die Folk-Metaler „Trollfest“ aus Nor-
wegen und die deutsche Melodic-
Death-Metal-Band „Nothgard“.  bz

Ludwigsburg. Der Literarische Ge-
sprächskreis Ludwigsburg präsen-
tiert am 15. September, 19.30 Uhr,
im Pavillon im Ratskellergarten Le-
sungen aus erzählenden Sachbü-
chern, die zu aktivem Tun auffor-
dern: Klaus Hoffmanns „Fünfmal
Holland“ hat schon viele Leute zu
Fahrrad-Touren durch die Nieder-
lande angeregt – darunter den ehe-
maligen Ludwigsburger Baubürger-
meister Hans Schmid. „Die Grenze“
von Fred Boger enthält einen Tipp,
wie Reisende bei der Rückkehr aus
der Schweiz Steuern sparen kön-
nen. Helmut Dillenburgers Buch
„Mehr Raum für wilde Spiele“ ist
die Anleitung zum Bau von Jugend-
farmen und Robinson-Spielplätzen,
mit zahlreichen Fotos von der Lud-
wigsburger Jugendfarm „Im Riedle“
und vom „ROBI“ in Neckarweihin-
gen. Das erzählende Jugendbuch
dazu, „Wirbel um das Spielplatz-
pony“ schrieb seine Frau, Inge Dil-
lenburger.  bz

Heilbronn. Das Theater Heilbronn
ist für den Deutschen Theaterpreis
„Der Faust“ nominiert. Die Inszenie-
rung „Zweier ohne“ von Petra Wül-
lenweber gehört zu den drei besten
Inszenierungen deutschlandweit in
der Kategorie Kinder- und Jugend-
theater.

Die Kölner Regisseurin und Auto-
rin Petra Wüllenweber hat als Auf-
tragswerk des Theaters Heilbronn
auch die Stückfassung nach der
gleichnamigen Novelle von Dirk
Kurbjuweit geschrieben. Am 8. No-
vember wird „Der Faust“ in acht Ka-
tegorien in Hamburg verliehen.
„Ausgezeichnet werden Künstlerin-
nen und Künstler, deren Arbeit weg-
weisend für das deutsche Theater
ist“, heißt es in der Pressemitteilung
des Bühnenvereins zu den Nominie-
rungen.

„Die Nominierung ist ein Riesen-
erfolg und eine große Ehre“, freut
sich der Heilbronner Theaterinten-
dant Axel Vornam. Für ihn ist diese
Nominierung eine schöne Bestäti-
gung für die kontinuierliche Kin-
der- und Jugendarbeit. Petra Wül-
lenweber hat als Autorin und Regis-
seurin einen gewichtigen Anteil da-
ran. Erwähnt seien nur ihr Stück
„Am Horizont“ oder ihre Inszenie-
rung „Das Herz eines Boxers“, die
sehr erfolgreich gelaufen sind. Be-
sonders motivierend sei diese Eh-
rung gerade jetzt, da das Theater
mit der Gründung des Jungen Thea-
ters und der Eröffnung der Spiel-
stätte „BOXX“ diese Arbeit noch wei-
ter intensivieren wird.  bz

Reiner Pfisterer zeigt Fotos von Konzert-
reisen. Foto: Lars-Christian Daniels

Während der Kinderkunstwo-
che in der Galerie der Kunstthe-
rapeutin Gerda Gabriel in Plei-
delsheim übten sich Kinder im
Alter zwischen sechs und zwölf
Jahren im Umgang mit Farben
und Formen oder modellierten
aus Ton fantastische Figuren.

RUDOLF WESNER

Pleidelsheim. Jeden Vormittag ka-
men bis zu zehn kleine Talente er-
wartungsfroh und aufnahmefreu-
dig in den Galerieraum und ließen
sich von Gerda Gabriel und ihrer
Tochter Yvonne Sauer erklären, wel-
che Möglichkeiten zur kreativen Ge-
staltung von Bildern oder kleinen
Plastiken die verschiedenen Techni-
ken eröffneten. Jeden Tag war eine
andere Technik dran.

Mit dem Modellieren von allerlei
Figuren, vor allem von Fabel- und
Märchenwesen, begann der Kurs
am vergangenen Montag. Viel Ge-
schick und noch mehr originelle
Ideen entfalteten die Jungen und
Mädchen beispielsweise, als sie Dra-
chen mit großen Köpfen und weit
ausgebreiteten Flügeln oder Boote
und Piraten, Inseln und Vulkane mo-

dellierten, denn das Thema des Vor-
mittags lautete „Piratenhöhle“. Je-
den Tag war es neben der Technik
auch ein anderes Thema, das Gerda
Gabriel und Yvonne Sauer den klei-
nen Kursusteilnehmern vorgaben,
zum Beispiel „Urlaubsgeschichten“
oder „Ein Tag am Meer“. Dazu zeig-
ten sie ihnen zum jeweiligen Thema
gehörende Bilder, an denen sie sich
orientieren konnten.

Ein Prinzip der erfahrenen Kunst-
therapeutin und Kunstlehrerin
Gerda Gabriel, die solche Kurse be-
reits seit zehn Jahren anbietet, ist
es, den Kindern nicht einfach nur
ein Blatt Papier, Buntstifte oder Far-
ben in die Hand zu drücken und zu
sagen: „Nun malt mal schön“, son-

dern sie ist der Auf-
fassung, dass die
Jungen und Mäd-
chen durchaus der
Anleitung bedür-
fen, wie beispiels-
weise eine Bild-
idee, die sich im
Kopf entwickelt
hat, umgesetzt
und auf dem Pa-
pier dargestellt

werden kann. Das als Vorlage ge-
zeigte Bild, auf dem etwa abenteuer-
lich aussehende Piraten auf ihren

Schiffen oder auf einer Insel zu se-
hen sind, löst in den Kindern den
Impuls, das Gesehene nachzuma-
len, aus, und befreit sie von der
Angst, sie könnten es nicht schaf-
fen, eine eigene Variante dazu zu ge-
stalten. „Kinder lernen durch Nach-
ahmen“, unterstrich Gerda Gabriel
im Gespräch. „Sie sind darüber hi-
naus auch völlig unvoreingenom-
men bereit, voneinander zu ler-
nen“, so die Kunsttherapeutin.

In der Schule werden die Bilder
der Kinder mit Noten bewertet,
aber das sei wenig hilfreich für die
weitere Entfaltung im kreativen Be-
reich, meinte Gabriel und fügte
hinzu: „Zeichnen und Malen kann
jeder lernen.“ Alles, was die Kleinen
frühzeitig selbst in sich aufnehmen,
beispielsweise auch das Gesehene
zu hinterfragen und nach eigenen
Ideen neu zu gestalten, würden sie
Zeit ihres Lebens nicht mehr verler-
nen.

Im Übrigen wurde während des
Kurses die Fantasie des einzelnen
Kindes in keiner Weise in eine be-
stimmte Richtung gelenkt oder ein-
geschränkt. Die beiden Kursusleite-
rinnen erklärten jedoch den kleinen
Künstlern die einzelnen Techniken
sehr genau und sie besprachen mit-
einander den Inhalt des jeweiligen

Themas des Vormittags. Auch mit
der Herstellung von Farben aus Erd-
pigmenten beschäftigten sich die
Jungen und Mädchen an einem Vor-
mittag sehr ausführlich.

„Urlaubsgeschichten“ mit Pastell-
farben in farbenprächtigen Bildern
zu erzählen, machte am Dienstag
der achtjährigen Meike und den bei-
den Sarahs im Alter von elf und
neun Jahren echten Spaß, denn
jede hatte irgendetwas Schönes
oder Aufregendes erlebt. Jonas be-
wies mit seinen sechs Jahren
ebenso viel Fantasie wie Marie, sie
ist sieben Jahre alt, was an ihren
und von den anderen Jungen und
Mädchen bereits fertiggestellten,
auf dem Fußboden des Galerie-
raums ausgebreiteten Bildern deut-
lich zu erkennen war.

Info Auch während der Faschings-,
Oster- und Herbstferien bietet Gerda
Gabriel ihre Kunstkurse an. Am 20.
September findet in ihrer Galerie in
der Benzstraße in Pleidelsheim wie-
der ein sogenannter Schnuppernach-
mittag zwischen 13 und 18 Uhr
statt, mit dem auf die regelmäßig
stattfindenden Kindermalkurse au-
ßerhalb der Ferien hingewiesen wer-
den soll.

www.galerie-gabriel.de

In die bunte Welt der Operette
ließen sich die Besucher eines
Konzerts der Haake-Stiftung
am Donnerstagabend im histori-
schen Schlosstheater entfüh-
ren. Das Programm hatte den Ti-
tel „Operette sich, wer kann!“

RUDOLF WESNER

Ludwigsburg. Die Haake-Stiftung
fördert Sänger und Instrumentalis-
ten mit ihren in jedem Jahr im
Schloss Ludwigsburg stattfinden-
den Konzerten und bietet Musik-
freunden damit stets sehr überzeu-
gende und qualitätsreiche Hörerleb-
nisse. In diesem Jahr kam mit dem
überaus unterhaltsamen Operetten-
abend auch die sogenannte leichte
Muse zur Geltung.

Die angenehm zu hörenden und
bestens disponierten Stimmen von
Tanja Kuhn und Sylvia Koncza (So-
pran), des in Südafrika geborenen
Thembinkosi Mgetyengana (Tenor)
und von Simon Stricker (Bariton),
der unter anderem bei Thomas
Quasthoff in Berlin studierte, tru-
gen dazu bei, dass die Besucher des
Konzerts mit freudigem, häufig
auch von Bravorufen durchzoge-
nem Applaus nach jedem Auftritt
nicht sparen wollten. Bernhard Ep-
stein führte als musikalischer Leiter
des Abends gut gelaunt und poin-
tiert durch das Programm.

Zu hören waren all die eingängi-
gen, unvergesslichen Melodien aus
bekannten Operetten des 19. und
20. Jahrhunderts, wie sie Johann
Strauß Sohn, Franz Lehár, Jacques
Offenbach, Franz von Suppé, Em-
merich Kálmán oder Robert Stolz in

überreicher Fülle komponierten. Be-
ginnend mit Lehàrs „Die lustige
Witwe“ wurde ein bunter Bilderbo-
gen mit Auszügen aus Offenbachs
„Die Schöne Helena“ oder aus
„Eine Nacht in Venedig“, „Gaspa-
rone“, „Juditha“ bis hin zur rassigen
„Csardasfürstin“ gespannt. Im zwei-
ten Teil folgten dann noch Teile bei-
spielsweise aus Karl Zellers unver-
wüstlichem „Vogelhändler“, dem
Strauß-Meisterwerk „Die Fleder-
maus“ oder „Gräfin Maritza“. Auch
an die kaum noch bekannte Ope-
rette „Venus in Seide“ von Robert
Stolz wurde erinnert. Das flotte,
temperamentvolle Finale bildeten
Melodien aus „Maske in Blau“ von
Fred Raymond.

Jedes Mitglied des Solistenquar-
tetts erhielt mit großartigen Aufrit-
ten Gelegenheiten, sich künstle-
risch überaus eindrucksvoll und
überzeugend vorzustellen. Tanja
Kuhn entzückte mit ihrem hellen So-
pran, den sie gleichermaßen sehr
zart und verhalten, wie etwa in dem
Lied „Meine Lippen, sie küssen so
heiß“, mit verführerischem Aus-
druck und sehr geschmeidig einzu-
setzen vermochte. Dem stand Syl-
via Konczas Sopran in nichts nach.
Im Duett mit Simon Stricker, dessen
lyrischer, samtweicher Bariton be-
sonders angenehm auffiel, erklang
ihre Stimme in „Lippen schweigen“
aus „Die lustige Witwe“ in feinster
Nuancierung. Dem Tenor von
Thembinkosi Mgetyengana zuzuhö-
ren, als er unter anderem aus „Eine
Nacht in Venedig“ das berühmte
Lied „Komm in die Gondel“ an-
stimmte, war gleichfalls ein Vergnü-
gen, denn der Südafrikaner bestach
mit seiner hellen, eher lyrisch als
heldisch wirkenden Stimme.

„Equilibrium“
singen episch

Lesung
von Ratgebern

Theater
nominiert für
„Der Faust“

Die Lesung findet in der Häfnerhasla-
cher Pfarrscheuer statt.  Foto: Stadt

Frauengeschichten werden in Bönnig-
heim lebendig. Foto: Meike Junginger

Jeden Tag eine andere Technik
Galeristin Gerda Gabriel veranstaltet in Pleidelsheim eine Kinderkunstwoche

Eine Verbeugung
vor der Operette
Konzert der Haake-Stiftung im Schlosstheater


